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Jur geff. Weachtung!
Vom D -Z^mber d. I . an bringen wir außer

dem „Plauderstübchen " noch eine Beilage als

Illustriertes Soimtagsökatt,
das jeweils der Samstag - Nummer des Blattes
zugegeben wird.

NL ! Die fortlaufende Erzählung dieses Sonn¬
tagsblatts

Auf falschem Wege
Novelle von Elisabeth Goedike

beginnt schon in dem heutige« Plunder«
ftübchen

Eine Erhöhung des Bezugspreises des Gesell¬
schafters tritt nicht ein, so daß unsere werten Leser
Veranlassung haben dürften ihre angestammte Zei¬
tung noch lieber zu gewinnen und sie auch gerne
weiter zu empfehlen.

Hochachtungsvoll

Verlag 8es VefellschaflevK.
Amtliches.

An die evangelische« Pfarrämter.
Die Borstandschaft und zugleich die Geschäfte deS

Rechners für den Bezirksverein der Gustav-Adolf-
Stiftnnq bat Herr Pfarrer Erhardt iu Wart (Post
Ebhansev) übernommen.

Nagold, den 20. Nov. 1908. Dekauatamt:
__ Römer.

Seine Königlich« Majestät haben vermöge allerhöchster Ent¬
schließung vom 22. Okt. dS. IS . dem Ortssteuerbeamten Bühel in
Kreudenstadt anläßlich feiner Pensionierung die silberne Verdienst¬
medaille allergnädigst verliehen.

WoMische Hleberfichi.
Z« de« holländischen 5kaiser-„E «thülluuge»"

wird oer „Köln. Ztg." aus Amsterdam gemeldet, daß die
vom „Vaderland" verbreitete Nachricht über angebliche
Drohungen des deutschen Kaisers gegen Holland bei«
Ausbruch des ostafiatischrn Krieges fich, worüber« au im
Anfang scho« keinen Zweifel haben konnte, als willkürlich,

Abenteuer des Sherlock Holmes
vonC»«a« Doyle.

4) Fünf Apfelstnenkerne.
(Fortsetzung.) (Nachdr. verb.)

„Hoffentlich werden Sie, Herr Holmes, auch in meinem
Fall Erfolg heben," fuhr der Fremdef -rt.

„Bitte, rücken Sie Ihren Stuhl näher an daS Feuer
und teilen Sie « ir gefälligst«it, um was eS fich handelt."

„Es ist nichts Alltägliches was wich herführt."
„In gewöhnlichen Fällen wendet man fich auch nicht

an mich. Ich bin der letzte Appellhof."
„Und dennoch zweifle ich, ob Sie bei all Ihrer Be»

rufserfahnmg je einer dunkleren und unerklärlicheren Ver¬
kettung von Umständen begegneten, als die find, welche ich
aus meiner Familie zu berichten habe."

„Sie wecken mein Interesse," versetzte Holme?; „bitte,
geben Sie uns die Hauptpunkte von Anfang an, dann kann
ich Sie über die Einzelheiten befragen, die«ir als die
wichtigsten erscheinen."

Der junge Mann rückte seinen Stuhl näher und streckte
die nassen Füße nach dem Feuer aus.

„Mein Name," Hub er au, „ist John Openshaw, doch
ist mrwe eigene Person bet der entsetzlichen Geschichte, wie
«ir scheint, nicht im Spiel. SS handelt sich um eine Erb-
schaftsangelegeuheit und so muß ich etwas zurückgreifen, um
Ihnen die Sachlage za erklären: Mein Großvater hatte2
Söhne— meinen Oheim SliaS, und meinen Vater Joseph.
Rein Vater besaß eine kleine Fabrik in Coventry, die er
zur Zeit, wo da- Radfahren aufka« . vergrößerte. Sr war
der Inhaber des Patents für die Openshaw'scheu Sicher-

wenu nicht als boshafte Erfindungen eines von dem früh¬
eren Ministerpräsidenten Dr. Kuyper gemaßregelten Diplo¬
maten Herausstellen. Auch die wettere von der Germania
verbreitete Lesart, der drohende Brief sei von König
Eduard ausgegaugen, gehörti«8 Reich der Erfindungen,
und mau erklärt hier zu der Behauptung des deutschen
Blattes, daß der Briefwechsel aus Versehen statt tu das
Geheimarchiv in ein anderes Akteuböndel gekommen sei.
daß ein solches Geheimarchiv im niederländischen Staat
überhaupt nicht bestehe. Dr. Kuyper erklärte dem Pariser
Temps, daß er niemals einen Brief des Kaisers gesehen
habe, und daß er es überhaupt nicht der Rühe wert finde,
die Behauptung des „Baderland" iu Abrede zu stellen. —
Aus Berlin ist bisher ein Demmti nicht ergangen. Und
doch wäre eS dringend nötig gewesen, der bösartigen
Erfindung sofort den Garaus zu machen. Aber das aus¬
wärtige Amt ist bekanntlich überlastet. . .

Bo« Balka« wurde jüngst gemeldet, daß Oester¬
reich-Ungarn an der serbischen Grenze Mobilisierungen vor¬
nehme. Amtlich werden diese Mitteilungen für unrichtig
erklärt, es wird jedoch zugegeben, daß das in Bosnien
stehende 15. Armeekorps durch Einziehung der Reserven
auf einen erhöhte« „Friedevsstand", also auf Kriegsstärke,
gebracht werde. Auch auf serbischer Sette dauern die
Rüstungen fort. — Der Montenegriner Wnkotisch, der iu
Konstautinopel erwartet wird, ist der Träger eines Briefes
deS Fürsten von Montenegro an den Sultan, worin der
Fürst auf die historische Freundschaft zwischen der Türkei
und Montenegro himvrist und die sichere Erwartung kuud-
gibt, daßdieseS Baud in Zukunft noch festere Gestalt annehme.
Dagegen erklärt der Großwefir die Gerüchte über eine türktsch-
serdisch-montenegrinische Entente gegen Oesterreich-Ungar«
für unbegründet. — In Monastlr und Koryza iu Maze¬
donien kam es bei den Wahlen zum türkische» Parlament
zu blutigen Zusammenstößen zwischen Türken und Griechen.
Von den 75 bisher gewählten Deputierten find 61 Moslem,
7 Bulgaren, 1 Armenier, 1 Spaniole und5 Griechen. —
Wegen der iu Myttlene herrschenden Bewegung gegen die
Regierung find ei« Torpedobootszerstörrr, ein Kanonenboot
und ein Bataillon Infanterie dorthin entsandt worden.

Belgrad, 19. Nov. Gestern fand hier unter Borfitz
deS Königs ein Krteasrat statt, au welchem der Kronprinz
und sämtliche höheren Offiziere der ia Belgrad garnisouiereudeu
Truppe« tetlnahmen Die Zufuhr von Kriegsmaterial
hält an. ES stehen 30000 Manu Freiwillige, vollständig
kriegsgemäß ausgerüstet, bereit, auf das erste Zeichen in
Bosnien und die Herzegowina eiuzudringen. Sie find in
20 Bauden eingeteilt. Nach Meldungen aus Cettiuje hält
auch dort die kriegerische Stimmung an.

Die Zarückschaff«»g deS 8a»d««gskorpsv»«
Casablanca in die französische Heimar soll nach einer
Mitteilung des französischen Kriegsministers tm Mtntsterrat
hettsräder, was ihm großen Gewinn brachte, so daß er sein
Geschäft verkaufen und von seinen Renten leben konnte.

„Mein Oheim Elias wanderte in jungen Jahren nach
Amerika aus und wurde in Florida Pflanzer. Es soll ihm
sehr gut gegangen sein. Während des Krieges kämpfte er
in Jacksons Armee, dann unter Hood, wobei er zum Obersten
avancierte. Als Lee dir Waffen streckte, kehrte mein Oheim
auf seine Plantagen zurück, wo er drei bis vier Jahre blieb.
1869 oder 70 kam er wieder nach Europa und kaufte eia
kleines Anwesen in Suffex, iu der Nähe von Horsham. Er
hatte drüben iu den Staaten ein sehr bedeutendes Vermögen
erworben, verließ jedoch Amerika, weil er die Neger verab¬
scheute und fich mit der republikanischen Politik, die fie be¬
freite, nicht befreunden konnte. Er war ein Sonderling,
von heftigem und leidenschaftlichem Wese» und auffallend
menschenscheu. Ich glaube kanm, daß er während der vielen
Jahre, die er in Horsham lebte, je den Fuß in die Stadt
setzte. Er hatte einen Garten und einige Felder am Hause;
dort« achte er fich die nötige Bewegung, verließ aber oft
wochenlang nicht sein Zimmer. Er trau! viel Branntwein,
rauchte tüchtig, wollte keinen Menschen sehen, bedurfte keiner
Freunde, ja auch richt seines eigenen Bruders. Gegen mich
hatte er nichts, jo, er fand Gefallen an mir, als er «ich
als ungefähr zwölfjährigen Jungen zum erstenmal sah. Es
mag wohl im Jahre 1878 gewesen sein und er lebte schon
seit8—9 Jahren iu England. Er bat«einen Vater, mich
bei ihm wohnen zu lasten, und auf seine Weise zeigte er
fich immer gut gegen mich. War er nüchtern, so spielte er
gern Puff oder Dame mit mir. Dienstboten und Verkäufer
wies er mit ihren Anliegen stets au »ich, und so war ich
mit 16 Jahren Herr im Hause.

„Ich hatte alle Schlüssel, konnte tu» und lassen was
ich wollte, wenn ich ihn nur nicht störte. ES gab hievon
nm eine einzige Ausnahme: oben aus dem Boden war eine

Wetter durchgesührt werden. — Zwischen Mulay Hafid und
Mdul Afis ist eine Verständigung dahingehend erzielt wor«
dev, daß Abdul AstS sein Privateigentum zurückerhält, daß
ihm eine Pension von 7000 Pfd. Sterling zugebilligt und
als Wohnsitz Tanger angewiesen wird. — Die Hafid sche
Gesandtschaft ist ans Europa wieder iu Tanger eingetroffen.

Mach der Entscheidung.
Berit«, 19. Nov. Bon zuverlässiger Sette erfahr«

wir über die Aussprache zwischen dem Kaiser und dem
Fürsten Bülow noch, daß die Aussprache eine über¬
aus erregte gewesen sei. Der Kaiser habe daran- kein
Hehl gemacht, daß er die Kritik der Presse und de-
Reichstag - für unberechtigt halte. Fürst Bülow
habe dieser kaiserlichen Anschauung gegenüber seine ganze
Persönlichkeit eiusetzru«äffen. Er habe dem Monarchen
erklärt, daß er ein Mindestmaß einer kaiserlichen
Segeuäußeruug und formellen Anerkennung
seiner Erklärung im Reichstage als Bedingung
seines wettereu Verbleibens vorauSsttzrn müsse. Für die
schlteßliche Entscheidung des Kaisers sei es nicht ohne Ei fluß
gewesen, daß er für die Durchdringung der Reichsftuanzresorm
einen geeigneten Nachfolger nicht leicht finden dürfte. Es
verdient ferner hervorgehobeu zu werden, daß, da über jede
Sitzung des preuß. StaatsministeriumS ein Protokoll auf-
gruommeu wird, das Vertrauensvotum des preuß.
StaatSmlutst.eriums für den Kanzler schriftlich fixiert
worden ist. (Mpst.)

SülowS Erklär«»! i« Reichstage.
Berli«, 19. Nov. Wie wir von parlamentarischer

Sette höre«, hat »au fich in dem heute abgehalteueu
Senioreukonveut dahin geeinigt, daß die Erklärung des
Reichskanzlers über die Beilegung der Krise und die kaiser«
liche Erklärung im Zusammenhang mit den Anträgen über
ein Rtntsterveravtwsrtlichkettsgesetz erfolgen soll. (Mpst.)

Tages -Hleuigkeiten.
Aus Stadt uud Land.

Nagold, den 20. November isos.
Bo« RathanS. Die Pferchverkäufe mit einem Er¬

lös von 42 für die Bergherde und 40 ^ für die Tal¬
herde ans jr 16 Nächte werden genehmigt. — Aeuderuugeu
an genehmigten Baugesnchen werden genehmigt bei der Leder¬
kohlenfabrik und demK. Oberamt zur Genehmigung vor¬
gelegt bei dem Schuppenbau deS BterSraurreibefitzerSBurk»
Hardt. — Verpachtet wird ohne Aufstreich eine kleine Fläche
städt. Grundeigentums>au Küfer Gntekuust um jährlich 50 ^
behufs Erstellung eines bewegliche« Schuppens. —
stets verschlossene Rumpelkammer,.deren Zutritt weder mir
noch sonst jemand gestattet wurde. Mit knabenhafter Neu¬
gier guckte ich oft durchs Schlüsselloch, konnte aber nie
etwas anderes erspähen als alte Koffer und Bündel, wie
fie meist au solchem Ort vorhanden find.;

„Eines TageS— i« März 1883— lag ein Brief
mit ausländischem Poststempel vor dem Teller des Obersts.
Briefe erhielt er selten, denn seine Rechnungen bezahlte er
bar, uud Freunde irgend welcher Art halte er nicht. ,AuS
Indien!' sagte er indem er den Brief nahm, ,der Stempel
von Poudicherrh! WaS kann daS sein?' Er riß den Um«
schlag heftig auf, nnd5 kleine, trockene Apfelstnenkerne fielen
herab auf seinen Teller. Ich mußte darüber lachen, doch
erstarb das Lachen ans meinen Lippen als ich den AuS«
druck in den Zügen meines Oheims gewahrte. Sein Rund
war verzerrt, die Augen traten hervor, seine Farbe war
aschgrau geworden und noch immer starrte er ans den Um«
schlag in seiner zitternden Hand. ,L. L. L.!' stieß er
hervor, .mein Gott, mein Gott, meine Sünden kommen
herob auf mein Haupt!' _

L«sti,c Ecke.
Weibliche Eitelkeit . Die Herzogin von S., so

erzählt der englische Kapitän Gronow iu seinen Erinnerungen,
hatte in der Rekauratiousprriode den Ruf einer der schön¬
sten und geistvollsten Frauen; fie schmeichelte fich auch i«
reiferen Alter, noch sehr jugendlich auSzusehen uud behaup¬
tete, mindestens zwanzig Jahre jünger zu sein, als fie iu
Wirklichkeit war. Ihre Tochter, die noch schöner war als
fie, sah fich schließlich genötigt, tu einer Gesellschaft gegen
solche Uebertretdungeu der Herzogin zu protestieren, indem
fie laut auSrief: „O bitte, Mama, laß doch wenig¬
stens neun Monate Zwischenzeit zwischen deinem
uud « einem Geburtstag !"



Me K. Eisrubahnverwaltung hat die Herstellung eiueS Fuß¬
wegs zum BezirkskaukeuhauS über das BahugleiS genehmigt,
darau aber u . a. die Bedingung geknüpft , daß sich die Stadt-
gemeiade verpflichte , der Eisenbahuverwattung alle Auslagen
einschließlich etwaiger Prozeß , und auderer Kosten zu ersetzen,
die diese wegen Ersatzansprüchen Dritter infolge von Un¬
fällen auf de« innerhalb des BahueigeutumS liegenden Teil
der Fußwrgaulaze auf Grund des Reichshaftpflichtgesetzes,
drS Wärtt . SchadeugesetzeS oder anderen gesetzlicher Bestimm¬
ungen aufzuwendeu hat . ES wird beschlossen, die dringende
Bitte zu stellen , von diesem Verlange », dar bisher noch nie
gestellt wurde , abzuseheu . — Die Einführung der Neujahrs-
wrmschenthebuugSkarten wurde ' wie fernd beschlossen. — Die
Herstellung von Diplomen für die freiwillige Feuerwehr
wird der lirhographisch -artistischeu Anstalt in München über¬
tragen . — Damit ist die öffentliche Sitzung geschloffen.

Da - Württ . P »stschecka« t wird am 1. Januar
1909 seine Tätigkeit aufuehmeu . Nach einer Bekanntmach¬
ung des Ministeriums der auswärtigen Angelegenheiten er¬
folgt die Eröffnung eine - Kontor in der Regel bei
dem Postschecka» t in Stuttgart , auf Berlangeu auch bei
einem anderen Postscheckamt oder bet mehreren Postscheck¬
ämtern . Auf jedes Konto muß eine Stammetnlage von
100 ^ eiogrzahlt werden . Die Höhe des Guthabens eines
Kontos unterliegt keiner Beschränkung . Die Einzahlungen
ans rin Postscheckkonto können bewirkt werden mittelst
Zählkarte oder Postanweisung bei jeder Psstanstalt
und mittelst Ueberweisuug von einem anderen Postscheck¬
konto . Der Höchstbettag einer Zahlkarte , deren Abschnitt
zu Mitteilungen an den Kontoinhaber benützt werden kann,
ist auf 10000 festgesetzt. Das Postscheckamt übersendet
nach der Gutschrift dem Kontoinhaber den Abschnitt der
Zählkarte . Die für Kontoinhaber von anderen Kontoin¬
habern desselben oder eines anderen Postscheckamts ange¬
wiesenen Beträge werden dem Konto des Empfängers gut¬
geschrieben. Was die Rückzahlungen anbelangt , so ist
bestimmt , daß der Kontoinhaber über seine die Siammeiu-
lage von 100 übersteigendes Guthaben in beliebigen
Teilbeträgen jederzeit verfügen kann und zwar durch Heber«
Weisung auf ein anderes Postscheckkonto oder mittels Schecks;
für Ueberweisungen und für Schecks dürfen nur Formulare
benützt werden , die vom Postscheckamt gegen kleine Ver¬
gütungen zu beziehen find . Der Höchstbettag einer Giro¬
postkarte ist auf 1000 deij uize eines Sch ckS auf
10 060 ^ festgesetzt. Die Gebühren find bekanntlich für
das ganze Reich wie folgt festgesetzt: Bei Bareinzahluugeu
mittels Zahlkarte für je 500 ^ oder einen Teil dieser
Summe 5 «z , für jede Barrückzahluug eine feste Gebühr
von öS , avßrrdem eine StetgerungSgebühr von einem
Zehntel vom Tausend des auSzuzahleuden BttrageS 5 «8;
für jede Übertragung auf ein anderes Postscheckkonto 3 iZ;
find jährlich mehr als 600 Buchungen für einen Kontoin¬
haber nötig , so wird für jede wettere Buchung eine Zu¬
schlagsgebühr von 7 H erhoben . Die Gebühren , sowie
die Preise für Zahlkarleufo : mulare und Scheckhefte werden
durch Abschreibung von dem zur Zahlung verpflichteten
Konto eingezogeu.

Zu der Eröffnung des Stuttgarter Postscheckamts wird
noch amtlich bekannt gegeben , daß Geldbeträge erst vom 2.
Januar 1909 au einbezahlt werden können . Dagegen werden
Anträge auf Eröffnung von Kontos schon vom 1. Dezember
d . IS . au eutgegeugenommeu . Die Dtenststnnden des Stutt¬
garter Postscheckamts find für den werktäglichen Verkehr
mit de« Publikum zunächst auf die Zeit von 9— 12 Uhr
und 2 —5 Uhr festgesetzt. I « Deutschen Reiche werden
bekanntlich außer dem Stuttgarter Postscheckamt noch 12
Scheckämter errichtet : 9 von der Reichspostverwaltnng
(Berlin , Danzig , Breslau , Leipzig , Hamburg , Hannover,
Köln , Frankfurt a . M , und Karlsruhe ) und 3 von der
Bayerischen Postverwaltuug ( München , Nürnberg und Lud-
wtgShafeu o. Rh .) _

Inhalt der Nr . 47 de- Württ . Wochenblatt - für Land¬
wirtschaft : « mtlich »- : Bekanntmachung der X Zentralstelle für
die Landwirtschaft , betreffend die Aufnahme von Zöglingen in di»
X. Weinbauschule in Wem - berg. — Aufsätze : Di » Anweudun » der
Elektrizität in der Landwirtschaft und der neue Entwurf einer Ea - -
und Elektrizttät - stnrer. — Stnttgarter Gchlachtvtrhmarkt. — Ankauf
van Entrahmung - maschinen. — Bericht üb» di» im ErschLft- jahr
1906 im Ä. Technolog . Institut Hohenheim au- »eführtrn Unter¬
suchungen au- dem Erbiet de- Molker,twese »- . — Die 22 . Wander¬
ausstellung der Deutschen Landwirtschaft - gesellschaft zu Stuttgart
1908 . Dt « Au - stelluag der Maschinen und Gerät «. — Landwirt«
fchastlicheS au- Württemberg.

r . Rrnenbürg , 19 . Nov . Bei der Nachkirchweih in
Birkenfeld kam eS zu einer Messerstecherei . Der Gold¬
arbeit « Bäzurr wmde verhaftet.

StnU - art , 18. Nov. Die Bolksfch »lkom« issto«
nahm in ihrer gestrigen Sitzung zunächst den Art . 83 an,
der bestimmt , daß die israelitische Volksschule dem OrtS-
fchulrat unterstellt wird . Längere Zeit nahm die Beratung
des Art . 84 in Anspruch , der nach dem Entwurf die Leitung
des Religionsunterrichts in den Volksschulen und L -Hrer-
bilduugSaustalteu unbeschadet des dem Staate zustehendeu
Ooeraufstcht ?iechts in dir Hand der Oberkircheubehörde legt.
Ein Antrag von Heymau ( Soz .) , wonach diese Leitung dem
Staate zukommeu soll , wurde mit 12 gegen 3 Stimmen
aegelehvt und sodaun der Entwurf angenommen mit einer
Einschaltung von Haußmann , wonach von den Visitationen
des Religionsunterrichts durch dir Oberkircheubehörde zuvor
dem BezirkSschrrlausfeher Mitteilung zu machen ist. Schließ¬
lich gelaugte noch eine Resolution Hieb « zur Annahme,
wonach bezüglich der Beaufsichtigung des israelitischen
ReligionS -UntnrichtS den kirchlichen Behörden weder eine
DizipliriarbefugniS gegenüber den ReligionSlehrrrn noch eine
selbständige Verfügungsgewalt gegenüber de: Schule und

die eingehende Prüfung des Religionsunterrichts des Lehrers
allein de« BezirkSschulaufseher zukommeu soll . Morgen
wird die Beratung fortgesetzt.

r . Gtnttgart , 18 . Nov . Eine Verfügung der
Seneraldtrettiou der Staatseiseubahuen betreffend die Unter¬
bringung überzähliger Arbeiter bei anderen Dienst¬
stellen richtet sich an sämtliche BezirkSstelleu und besagt:
Arbeitern , denen infolge des LerkehrSrückgangs , der Einstellung
von Zügen oder aus ähnlichen Gründen gekündigt werden
muß , sollte womöglich Gelegenheit gegeben werden , bei
anderen Dienststellen unterzukommeu . Zunächst ist bei den
anderen Eiseubahndienststelle » des gleichen Orts auzufrageu,
ob bei ihnen Bedarf au Arbeitern besteht . Ist dies nicht
der Fall , so ist dem Zeutralbureau der Geueraldirektiou
möglichst frühzeitig Mitteilung zu machen . Die Dienststellen,
bei denen ein Bedürfnis nach Annahme weiter « Arbeits¬
kräfte besteht , haben sich zunächst bei den anderen Dienststellen
ihres Orts oder d« nächst « Nachbarschaft zu « kundigen,
ob dort Arbeiter überzählig find oder in Bälde werden.
Ist dies nicht der Fall , so haben sie ihren Bedarf gleichfalls
dem Zeutralbureau auzumelden . Die Bausektionen haben
außerdem die Uitnnehm « auf diese Einrichtung aufmerksam
zu machen und daraus himuwirkeu , daß fie ihren Bedarf
an Arbeitskräften der Bausektion auzetgeo , die ihn in ihre
Meldungen aufzuuehmen hat . Die Anzeigen find bis auf
weiteres einmal wöchentlich eiozusenden . Das Zeutralbureau
wird die Anzeigen möglichst bald beantworten ; die Dienst¬
stellen haben hinauf zutreffenden Falles alles Weit « « wegen
des UebertrittS der Arbeiter unmittelbar unter sich zu regeln.
In die Angebote find solche Arbeiter nicht auszunehmev , die
von vornherein nur zur Dccking eines vorübergehenden
Bedarfs (wie besondere Gleisarbetteu , Weihnachtsverkehr
und ähul .) auf kürzere Zeit angenommen waren oder die
in erster Livie wegen persönlicher Verfehlungen entlassen
werden , sondern nur solche, die au sich auf dauernde Ver¬
wendung im Eiseubahndienst hoffen konnten «ud nur wegen
des geringeren Bedarfs an Arbeitskräften überzählig werden
und die bei anderen Eiseubahudieuststelleu weit « beschäftigt
zu wndeu wünschen.

r . Stuttgart , 19 . Novbr . Die K. Geueraldirektiou
d« Staatseiseubahuen teilt üb« den gestrigen Etsenbahn-
uufall in Waldsee mit : Gestern nachmittag 4 '/ » Uhr ist in
Waldsee der Persouenzug 357 infolge falscher Weicheostell-
uug auf den Süterzug 6731 aufgesahreu . Die Lokomotive
des PersouenzugS und 6 Güterwagen wurden erheblich be¬
schädigt . Bier Reisende wurden leicht verletzt , fie konnten
nach Anlegung eines Notverbandes die Reise fortsetzeu.

Der Ball »« „ Württemberg " unternimmt heute
vom Gaswerk Cannstatt ans eine anSgeloste BereinSfreifahrt.
Führer der Fahrt ist Oberlevtuant Herke (unter Aufsicht ) .
Mitfahrevde find die Herren : Hanptmauu nnd Flüzeladjataut
Dörteubach , Oberleutnant v. Neubrouu « , Alfred Dierlamm
(als Aufsicht ) .

r . Werl i « Dorf , 18 . Nov . Durch ein Antomobil
wurde heute vormittag bei der Arunlf ' schen Bodenwage ein
Pferd scheu und warf den Wagen , vor den es gespannt
war , derart über das Wäghans , daß es in Trümmer ging
und eine darin befindliche Frau schwer vuletzt wmde.

Uutertürkhei « , 19. Novbr. Ein tragischer Uu-
glücksfall « eignete sich gestern abend auf dem Güter-
bahuhof . Ein Aukuppl « , der seit einem Jahr im Bahn¬
dienst ist, geriet unter einen rangierende « Wagen und
wurde so schwer verletzt , daß d« Tod augenblicklich eiu-
trat . Der Verunglückte hatte letzten Samstag Hochzeit
gefeiert.

r . HeUbrorm , 18 . Nov . Eine Schwindlerin hat
gestern nachmittag h er ihr Unwesen getrieben und sich in
verschiedenen Geschäften AuSwahlseuduvgen in ein von ihr
bezetchuetes Haus der Dammstraße bringen lassen , von wo
str diese wiederum in ihre angebliche Wohunug in der
Neckarsulmrrstraße schaffen ließ . Einer dieser Geschäftsleute,
bei dem die Schwindlerin neue Herreuauzüge i« Wat von
400 ^ erhalten hatte , schöpfte Verdacht und machte bei
der Polizei Anzeige . Heute ist es gelangen , die Täterin in
der Person der ledigen Dieustmagd Klara Bürk  von
Cannstatt zn ermitteln . Sie ist in Böcktagen wohnhaft
und hat üb « Nacht geboren . Deshalb mußte ihre Fest¬
nahme unterbleiben . Die erschwindelten Waren wurden
sämtlich wird « beigebracht . Die Bürk ist geständig und
hat weiter zugegeben , in Ludwigsburg ähnliche Betrügereien
verübt zu baden.

r . Göppingen , 19 : Nov . Im nahen Bartenbach
legte kn der gestrigen Sitzung der bürgerlichen Kollegien
Schultheiß Schurr infolge hohen Alters sei» Amt nieder.
Infolgedessen wird bald eine Ncnwahl stattfiudev.

r . Ul « , 18 . Nov . Auf dem Lachrufelde wurden
dieser Tage 2 hiesige Einwohner beim Fang 'von Singvögeln
ertappt und zur Anzeige gebracht . Die Leute hatten Zweige
mit Bogelleim bestrichen und die so gefangenen Bögel verkauft.

r . Ul « , 19 . Nov . Am Sonntag früh gegen 4 Uhr
erschien im Wachlokal des Garnisonslazaretts ein nach
Jägerart gekleideter Mann , der sich für einen Garuisons-
inspektor auSgab und sich die Schlüssel für verschiedene
Räume auSbat . Nachdem ihm der Wachhabende ein Zimmer
aufgeschlossen hatte , fttg der angebliche Garnifonsinfpektor
as , den im Zimmer stehenden Schreibtisch ausznbrecheu,
wurde ab « verscheucht und entkam . Gestern wurde der
neue Hauptmann von Köpen lt in der Person des Taglöhners
Lehmann aus Frankfurt a . O . ermittelt und festgeaommeu.
Der Verhaftete hat hi« gedient und besaß bei der Aus¬
führung feines Streiches wahrscheinlich M thrlfer.

rl Bibernch , 19 . Sept . Schon längere Zeit bestehen
au dem Bahnbau in Schrmmerberg zwischen den Arbeitern
und dem Unternehmer der Strecke schwierige Verhältnisse
wegen Aulbrzahlung des Lohnguthadens an die Arbeit « ,

so daß vor etwa 10 Tagen eine tumultuarische Ausamm-
luug von Etseubahuarbeitern vor der Eisenbahubauinspektion
Btberach stattfand , wo die Arbeiter ihren Lohn verlangte « .
Zu derselben Zeit hat nun der Unternehmer die Arbeit ganz
eingestellt , sodaß die unbezahlten Arbeiter in Schrmmerberg
hermnliegen nud auf Bezahlung warten . Handwerk « , wie
Schloff « , Schmiede rc., welche größere Guthaben für ge¬
lieferte Arbeit haben , können nicht zu ihrer Befriedigung
kommen . Die Schlafstelleuvermiet « haben bis jetzt auch
noch nichts erhalten und wie mag es aaSsehe » mit den
Lebensmittellteferanteu . Die Leute befinden sich heute noch
immer io ihrer eigenen Kantine . Die Arbeit « klagen wohl
gegen den Unternehmer beim GewerbegerichL Stuttgart , aber
die Sache verzögert sich außerordentlich , so daß in der Tat
recht traurige Zustände unter der betreffenden Arbeiterschaft
herrschen . Einzelne Arbeiter find allerdings noch an dem
Bah »bau beschäftigt , diese erhalten aber ihre Bezahlung
vom Staat.

r . Weingarten , 19 . Nov . Sine beispiellose Roheit
leistete sich ein Btzefeldwebel des hiesigen Regiments . Er
hat in voriger Woche eia « 68 Jahre alten Taglöhurrin,
als fie nach 9 Uhr abends von ihrer Arbeit nach Hause
ging , vor ihrer Wohnung ohne jeden Anlaß einen Fußtritt
auf den Unterleib versetzt, infolgedessen die alte Frau eine
innere Verletzung erlitt und nun hoffnungslos darniederliegt.
Untersuchung ist eiugelettet.

Gerichtssaal.
r . Stuttgart , 18 . Nov . ( Schwurgericht .) Der ledige

Tagelöhner Wilhelm Eisenlau  von hi « war beschuldigt,
daß er als Zeuge in einer Strafsache gegen eine verheiratete
Kellnerin , die wegen gewerbsmäßiger Unzucht sich vor dem
Amtsgericht zu verantworten hatte , den von ihm vor sein«
Vernehmung geleisteten Eid durch falsche Aussagen wissentlich
verletzt habe . Die Geschworenen « kannten ihn des Meineids
schuldig , ließen aber als MilderuugSgrund gelten , daß «
bei Angabe der Wahrheit sich selbst einer Strafverfolgung
ausgesetzt haben würde und daß er vor feiner Bernehmung
nicht auf das Recht der Zeugnisvrrweigerung aufmerksam
gemacht worden war . Das Urteil lautete auf 6 Monate
Gefängnis , abzüglich 2 Monate Untersuchungshaft.

r . M « , 19 . Nov . DaS Schwurgericht verhandelte
gestern gegen den aus dem Hohenzollernscheu gebürtigen,
zurzeit im LandeSgefäuguis inhaftierten Reisenden Eduard
Schreib « dem Meineid , Betrug und Privaturkundsufälschaua
zur Last gelegt war . Die Gefängnisstrafe von 1 Jahr 8
Monaten , die Schreiber eben verbüßt hat und vom Schwur¬
gericht in RaveuSbarg wegen zweier Meiaetdsverbrecheu
und BetruzS « halten , er hat bei der Entgegennahme von
Bestellanfträgen auf Karamellen der Zuckerfabrik Hering in
Dresden höhere Bestellungen auf den Sch :!« geschrieben, als
ihm tatsächlich gemacht wurden und daun in den daraufhin
in Fluß kommenden Prozessen beschworen , daß die Bestellung
auf die im Schein angegebene Zahl von Pfänden lautete.
Aehuliche Verfehlungen führten ihn auch gestern vor die
Geschworenen . Er hatte in Wiblingen bet einer Krämers-
frau eine Bestellung auf zehn Pfund Karamellen erhalten,
auf den Bestellschein aber 24 Pfand geschrieben und den
Namen der Bestellerin selbst unterzeichnet . Da die Bestellung
von 24 Pfund nicht angenommen wurde , entstand zwischen
der Firma und dem Krämer ein Prozeß in de« Schreiber
beschwor , daß die Frau den Schein selbst unterschrieben
halte . Die Geschworenen erkannten iha trotz seines Leugnen«
im Sinne derMuklage für schuldig . Er wurde unter Ein-
rechnnng der Ravensburg « Strafe za 2 Jahren drei
Monaten Gefängnis  mrd fünf Jahren Ehrverlust
verurteilt.

Dr«tsche§ Reich.
Berlin , 19. Nov. Segen die Anzeigeusteuer.

ver Vorstand des Vereins deutscher Redakteurs hat in
ein« heutigen Sitzung beschlossen, eine Petition gegen die
geplante Auzeigenstmer an den Reichstag zu richten . AnS
hr « genauen Kenntnis der Verhältnisse heraus Müßten die
«edaktture sie vorgeschlageue Anzeigeusteuer als prinzipiell
»erwerfitch und technisch undurchführbar bezeichnen.

Entschädigung « ach der Berliner Hoch- ahn-
Katastrophe. Wir ein Berlin« Blatt erfährt, hat sich
>te Hochbahagesellschaft mit den Angehörigen all « bet dem
Infall am Gleisdreieck getöteten Personen wegen der Ent¬
schädigungen verständigt bis ans zwei Fülle , in denen die
Ztuigungsverhandlungeu noch schweben. Soweit die Hinter-
rliebeneu die Entschädigung in Form einer Kapitalaöfiaduns
vählten , find die Beträge bereits zur Auszahlung gelangt,
in den anderen Fällen werden fortlaufende Renten gezahlt.

Nippoldsa «, 18. Novbr. In Kniebis brannte
das Gasthaus zum „ Schwarzwald " nieder.  Samm ^ es
Mobiliar wurde ein Raub der Flammen . Auch das m
unmittelbarer Nähe liegende SchulhauS war schwer bedroht.

r . Pforzhei « , 18 . Nov . Drr Urheber des gräßlichen
Kindsmo des ist leider noch nicht ermittelt . Die bilden
hiefig n jungen Polizeihunde haben vollständig versagt , auch
ein Polizeihund von Groß -Sachsenheim hat die « pur ver¬
loren . Er verfolgte die Spur des Mörders schnarstraks
von der Stadt aus bis in den Wald , verlor ste aber dort
wegen Wildfährten und weil schon zahlreiche Menschen ans
der Stelle httvmgelanfen waren . Man hat jetzt dem be¬
kannten Polizeikommiffar Jurisch in Iserlohn telegraphiert,
daß er mit seinem berühmten Hund kommen soll . ES ist
aber ungewiß , ob . nachdem drei Tage nach dem Mord
verflossen find , ans diese Weise noch etwas auszurichteu ist.
Die Bevölkerung ist immer noch m größt « Erregung.
Gestern abend fand eine große Menschenansammlung vor
dem Poltzetgrbind : statt , weil es hieß , der Täter sei er-
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. Mtttell. ES handelte fich aber nur um die Vernehmung
! eine- Harmlosen.
i r. Dom Bodense-, IS. Okt. Zwischen Lindau uud

RomauShoru ist im Nebel ein Dampfer mit einem Trajekt¬
kahn zusammeugestoßen. Beide Schiffe erlitten leichte
Beschädigungen.

MS«che«, 19. Nov. Der Kronprinz uud die Krön-
priuzesfin find heute Nachmittag kurz nach 12'/» Uhr von

i hier nach Berlin wettrrgereist.
München, 19. Nov. Im Schloß Hohenburg legte

> heute mittag die Sroßherzogiu vou Luxemburg vor zwei
Ministern uud einer Deputation des luxemburgischen Laud-

^ tagS den Eid als Regentiu ab.
^ Zur Erudeukataftrophe vou Radbod.

Berlin, 18. Nov. Die „Nordd. Allg. Ztg." meldet:
Zum Grubenunglück in Ham« giugeu dem Kaiser uud der
deutschen Regierung BeiletdSkuudgebuugeu vom König von
England, vom Sultan, vom König vou Norwegen, dem
Präsidenten der Vereinigten Staaten von Brasilien zu.

Stuttgart, 19.Nov. Die bürgerl. Kollegien beschlossen
gestern, den Hinterbliebenen der bet dem Grubenunglück in
Hamm Getöteten die Summe von 1500^ zu bewilligen.

Ueber die Szene» zwischen de« Prinzen
"1s Eitel Friedrich uud der Meuge ist einigermaßen über¬

trieben berichtet worden. Die Zurufe stad nicht beleidigenden
? Inhalts gewesen, sie haben nur in allerdings derbem Tone

die Erregung der Bergarbeitersamtlienund die konkrete»
. Forderungen größeren Bergarbeiterschutzes uud der Schaffung

von Arbeiter-Koutrollenren, also ganz vernünftige und
berechtigte Forderungen, zum Ausdruck gebracht. Das
andere„Hurra" schrien, erregte die Familien der Opfer
noch mehr und war ja auch deplaziert, Prinz Eitel Friedrich
hn im "SchStzenhof" übernachtet uud sich anderen vormtt.
ragS mit zahlreichen Bergarbeitern unterhalten. Er hat
also gezeigt, daß er seine Anwesenheit nicht als eine bloße
Formsache ausah, sondern als eine ernste Arbeit in Ver-

^ tretung eines Faktors der preußischen Gesetzgebung, und
er hat ausdrücklich erklärt, er persönlich wünsche den von
den Bergleuten auSgedrückten Forderungen Erfüllung. —
Große Erbitterung herrscht allerdings, und leider wird sie
durch allerlei wenig bedachte Verlautbarungen der Gruben«
Verwaltungen noch erhöht. So z. B. teilte schon am Freitag
morgen ein Anschlag der Belegschaft mit, daß es hier keine
Arbeit mehr für sie gebe. Das war ja nun wohl unvermeidlich,
aber mau hätte mit der Mitteilung einige Tage warten
können, bis die Arbeiter selbst diese Unvermeidlichkeit erkannt

z. Hätten. Sie würden fir dann ruhig hingeuommeu haben.
So mußte es ko« « e».

Paris , 19. Nov. Es bestätigt fich, daß der Bot¬
schafter Cambon mehrfach dem Auswärtigen Amt in Ber¬
lin Vorstellungen wrgen deS häufigen Landen? mit Offi¬

zieren bemannter deutscher LallouS unter Betonung der
möglichen ernsten Konsequenzen solcher Ereignisse gemacht
hat. Aus Grund der jüngsten Meldung erhielt Frankreich
auch vom Reichskanzler die beruhigende Zusicherung, daß
Maßregeln vou den Zivil- sowohl als Militärbehörden zur
Verhütung weiterer Landungen getroffen seien. Dieser Aus¬
tausch diplomatischer Vorstellungen bewegt fich in verbind¬
lichster Form. (Rpst.)

Köln, 19. Nov. Ein mit drei französischen Offizieren
(einem Oberst, eine« Major uud einem Leutnant) bemannter
Ballon ging heute vormittag au der Bahnstrecke bei Hagen
nieder, wobei der Ballon gegen eine Bahuwärterbude schlug.
Die Insassen konnten mit Hilfe vou Landleuteu glücklich
landen. Die Offiziere des sofort benachrichtigten BezirkS-
kommandoS nahmen fich der französischen Offiziere, die
gestern morgen um 9 Uhr in Calais Meudon aufgesttcgeu
waren, kameradschaftlichst au. (Rpst.)

Ausland.
Wie», 18. Nov. Gestern abend unterbreitete eine

Deputation der italienischen ReichsratSabgeorduete» de«
Letter deS Unterrichtsministeriums Forderungen der Itali¬
ener wegen Errichtung einer italienische» Universität. Heute
veranstalteten etwa 180 italienische Studenten vor dem
Unterrichtsministerium eine Kundgebung zn Gunsten einer
italienischen Universität. Die Polizei zerstreute die Demon¬
stranten uud nahm 16 Verhaftungen vor.

Wie«, 19. Nov. Der Kaiser hat die Formierung
vou weiteren 100 Maschiuevgewehrabteiluvgeu bet
der österreich-ungarischen Armee angeordnet, die vom
15. Februarv. I . ab 140 solche Abteilungen haben wird.

Giardivi (Prov. Messina), 19. Nov. Die Ueber-
schwemmnng richtete auch in hiesiger Gegend großen
Schaden an. Mehrere Häuser find eivgestürzt oder beschä¬
digt. 4 Personen kamen dabet umS Leben, zahlreiche wurden
verletzt. Der Schaden ist sehr bedeutend. Auch in den
benachbarten Dörfern ist der Schaden recht erheblich. Die
Eisenbahn-, die Post- und die Seeverbiuduugen find unter¬
brochen.

Catania, 19. Nov. Heute ging ein HilfSzug ab, um
die Reisenden des beim Tunnel von Mangano blockierten
ExpreßzugeS aufznnehmeu. Als der Hilfszug den Tunnel
passt-rte, stürzte dieser ein und begrub die Lokomotive, deu
Gepäckwagen und mehrere andere Wagen; die Passagiere
blieben unverletzt. Der Präfekt mit mehreren Beamten
begab fich an den Schauplatz drS Unglücks. Die Regierung
bat nach Girra und Riporto Hilfe gesandt. Schwerer
Schaden wird auch aus Aci-Cateua und Aci-Bouaccorfi
gemeldet.

Pari- , 18. Nov. Pekinger Meldungen versicherten,
daß der Kaiser nickt an Neurasthenie gestorben, sondern
von den kaiserlichen Eunuchen erdrosselt worden sei.

Lands«, 18. Nov. Hauptmaun Fader richtete au
Kriegssekretär Haldane die Anfrage, ob er im Hinblick aus
den Stand der Angelegenheiten in Indien Truppeu-
verstärkungen dorthin zu senden beabsichtige. Haldane
erwiderte, die Notwendigkeit eines solchen Schrittes könne
er durchaus nicht einseheu.

Konstanttnopel, 19. Nov. Die Regierung hat gestern
dar Angebot der deutschen Firma Ehrhardt  auf Lieferung
von 160000 Schrapnells und Granaten für Schuellfeuer-
geschütze angenommen. DaS Angebot war bedeutend niedriger
al» das der übrigen Konkurrenzfirmen. Der Auftrag hat
eine Höhe vou 360000 türk. Pfund.

Peking, ',18. Nov. Es herrscht hier völlige Ruhe.
Die in deu Straßen patroullierenden Gendarmen uud
Wachen find stark verringert worden. Deu kaiserlichen
Prinzen ist angekündigt worden, daß die Regentschaft eine
endgültige sei, und daß mau jedem Widerstand unverzüglich
mit den erforderlichen Mitteln entgegentreteu und ihn be¬
strafen werde. 4000 Soldaten werden im Palast der
Kaiserin-Witwe bereit geh llten. Der Sieg der unter dem
neuen Regime stark vertretenen Reformelemeute beunruhigt
die Organisation der Mandschspartei. Man ist der Ansicht,
daß der Einfluß dieser Partei gefährdet sei. Ja den
Provinzen wurde die Nachricht von der Einsetzung der
Regentschaft mit Ruhe ausgenommen. _

Landwirtschaft Handelv«d Verkehr.
r . Mergentheim , IS. Nov. Dem Schasmarkt waren gegen

sooo Stück zugetnrben . ES kosteten Jährlinge 48—58 tzämmel
86- 70 Lämmer 26- 40 Brackschase»0- 44 ^ Der « er-
kehr war schleppend und dir Preise gingen bei allen Gattungen zurück

r. Stuttgart , 17. November. Schlachtvtrdmarkt.
Ochsen. Bullen . Aalbeln u. « ühe. Niilbrr. Schwei«,,

fiugetrikben : »4 14 S30 2S6 »41
* 29 14 2S8 226 641

Erlös an» */, kx Schlachtgewicht.
terkanft:

Ochsen

Bullen

Stiere und
Jungrinder

Pfennig
von 76 biS SO »ühe

Kälber

Schweine

Pfennig
von 88 biS 68

»S „ 48
.. 86 „ 83
.. «2 „ 84
» 76 .. 80
.. 74 „ 7b
„ 7» .. 74
.. 68 .. 68

Verlauf de» Marktes : Schwein« lebhaft, sonst mäßig belebt.

« »«Marti, » To- .Sfi»-.
Friedrich Broß , Flaschner, Calw ; Friedrich Bacher, 17 I .,

Ealw ; Gottlob Claus , 23 I , Lieben,»ll-Cal « ; Luis« Deuschlr. Calw;
Fried Schaible, 67 I , » ltrnsteig-Dors ; Anton S ützle, vr . msä.,
7» I , Mergentheim . _

Hiezu das Plauderstübchen Nr. 47.
Redaktion, Druck und Verlag der G. W. Zaiscr 'schen

Buchhandlung (Emil Zaiser ) Nagold.

Kn dies» Wr « W Kiz KM» will.
decke nur seinen Bedarf im

Warenhaus Geschw. Kleemann, Calw, E
Lederstr. S8.

Reinwollene Kleiderstoffe in all.Farben im Preisv. 90^ bis 6^
Unterrockftosfe von 50 ^ bis 1.80 -
Hemdenflavelle von 35 bis 75 - --
Tchürzenstosfe in allen Preisen-
Bettkattnne «nd Bettsatin von 45 ^ bis 1.80 ^ -
Handtücher und Tischtücher staunend billig

Lederftr. S8.

Bettücher , weiß » »b farbig , von so ^ bi» zu den besten
Länferftoffe 42, 70 und 95 ^ - - -
Sämtliche Wollwaren in unerreicht großer Auswahl-
Herrentrikothemde« 95 bis 4.50
Herrennnterhosen von 95 bis 4.50 ^ - -

Jeder welcher von 3 Mark an kauft erhält ein schönes
Rückfahrt und 5 °/g extra Rabatt, welcher

Sämtliche Damennnterzeuge in großer Auswahl
Damenjaketts von 5 ^ bis 30 ^ -
Kostümröcke von 3.50 bis 25 ^ -
Bloufen von 1.40 bis 18 ^
Kinderkrage« und -Jäckchen von 1.75 an
Herrenpelerinen von 6 ^ bis 20 ^
Knabenpelerine« in allen Größen
Herrenhose» 2.50 ^ bis io ^
Herrenanzüge von 12 ^ bis 40 ^
Bnrscheuauzüge von 7.50 ^ bis 15
Kinderanzüge von 3.50 ^ bis 10 ^

Geschenk; van 20 Mark an gewähren wir freie Hin- und
in Bar an der Kaste in Nbxug gebracht wird.

efchwister Kleemann.«
ZK
ME» ^



Me Stadtgemeiude Nagold
verkauft

am Montag den 23. November

Beighch und Reifich
im Distrikt Badwald Abt. vorderer und Hinterer
Sulzeröschleshang und Weiusteige, Distrikt Galgeu-
berg, Abt. mittlerer Galgenberg, unterer, mittlerer
vud ob rer Kohlplatteuberg: 120 Rm. Nadelholz-
Scheiter und Prügel (kein Werkholz), 500 Büschel
Nadelreis und 1 LoS Schlagraum im Galgeuberg.
Zusammenkunft »ach« . 1 Uhr auf der Höhe der Weiusteige am
Ealmölchl s Waldtrauf.

llvksrt ra8od rmä dilllZ ÄlkbLSvr' scds Lavdärllvkvrsi.

Zu beziehen durch

Nagold.
Junges fettes

ist fortwährend zu haben.
Krauß, Metzzermeister.

Nagold.
Retuen hellgelben

stüten-Hoitig
empfiehlt unter Garantie der Echtheit

Th . Kehle , Flaschner.

> LLlouävr.
Akmcrncrch , vos Velhagenu. KlastugS Monatsheften. ^ 3.—.

Mit Beilagen von H. Hesse, Ebner-Eschenbach, I . Kurz, Prof.
Heyck. Bilder von K. >, v. Kaulbachu. a. in reizender Ausstattung.

Sperncrnns Kirnstkerkendev 1909 . ^ 2.—.
Aaheirn -Katenbev 1909 . ^ 2 —.
Immergrün -Kalender 1909 . —.20.
Amtskalender für errang . Geistliche 1909 . ^ 1.20.
Kebels Wheinländ . Kausfreund 1909 . ^ —.20.
Khristlicher Kcruskcrlender . Abreißkalender. ^ —.75.
Khristlicher Kcrusfreund . Abreißkalender. ^ —.75.
Meyers Kistsr .-Geograph .Kalender 1909 . ^ 1.75.
Kunst und Leben 1909 . ^ 3.—.

Ein Kalender mit 53 Origtnalzrichnungrn deutscher Künstler als
Begleiter durch da- J ĥr 1909.

Luther -Kalender 1909 . ^ 1.—.
Goethe -Kalender 1909 . ^ 1.80 und 4.—.

H r^usgrgedrn von Otto JuliuS Birrbaum, mit Schmuck von E.
R W iß und 12 Bolksbildern von Karl Bauer.

Skulpturen Kalender ^ 4 —,
Simpkicistimus -Kalender 1909. ^ 1.—
Koehkers Jeppelin -Kalender 1909. ^ 1.—
sowie verschiedene Land- u. Wolkskalender

find vorrätig bei

Gl . kuokkLnäig.

Wagokd.

Verrsume» 5ie mckt!
In den Monaten

November und Dezember

Ausnahms-Meise
unglaublich billig

Emailwaren
2 Lit.-Raffeekannen

per Stück 1 Mark

email. wassergölten
nur 3 Mark

5 St. Teller
nur 1 Mark

Blechwaren
Britaniawaren
Holzwaren
Gußwaren
Llädlespfannerr
Aupferwaren
Messingpfannen
Eifenpfannen
Zergerwagen
Taschenmesser
Bestecke

»»- Seltene Gelegenheit

Bettflafche»
kupferne nur 4 ^ 60 ^
verzinnte nur 1 ^ 50

Putzeimer mri ^
Waffeleisen nuri ^ so
Schaufel» «usiiei

per Stück 1 ^

Kohlenfüller
Bockleitern

u. s. w.

LklibtisnI-öklö
lud Pujx ^L I »«k»rv.

Kontobücstle
empfiehlt

Nagold , den 19. Nsv. 1908.

Teilnehmenden Verwandten, Freunden und
Bekannten geben wir die schmerstich»Nachricht, daß
unser lieber Vater, Bruder, Schwieger- u. Großvater

HVNLLVlnr L » lLllrGr>
8 «I»vv1» vrii »vt8tsr

im Alter von 65 Jahren heute nacht 2 Uhr in
Stuttgart unerwartet rasch verschieden ist. Um
stille Teilnahme bittet im Namen der trauernden

Hmleibürbeuev der Sohn:
Wich. Kühner und Iran.

Die Beerdigung findet a« Samstag nachm. 4 Uhr M
in Stuttgart vom Pragfriedhof aus statt. M

HVRl «ll »Erx.

kiaokslsn 8onniag, äsn 22. l!. Îl8.

mi.7 snr-

llnterksliung
Ẑreicd-
Mzltz
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»sliMiien! SeslMI in eigenW Intemse. ll
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Württembergische Volksbücher
Schön illustriert und gebundens, ^ 1.—.

s
WLrttembergifHr Volksbücher

Lustige

Geschichten

1 enthält u. o. die Sage « : Der Blutturm im
Nesenbachtal, Die sieben Schwaben, Der
Tpion von Aalen, DaS Rockertweible.

2 enthält u. a. die Sage « : Der Reutlinger
Sturmbock, Der Student von Ulm, Di»
Höraffen, Der Schäferlaufv. Markgröningen.

3 enthält u. a. die lustige« Geschichte« :
Wie die Schwaben geneckt wurden, Schneider
von Ulm, Die Reutlinger « tadtgard», Dis
Haller Toldwäscher, TrippStrtller Mühl,.

4 enthält u. a. di« lustige« Geschichte« :
Jockel« sperr, Roltwerler Geschichten, Peter
Leu, Die Haberbreitaschen tm Nagoldtal, Der
Lindauer Seewein, Der Pfarrer von Mauren,
Mein König, Der Munderlinge»Sonne«- und
Mondfang, Drei Stücklein des Spiegel-
fchwaben, Rüblinger Streiche.

Sämtliche WänScheu stnS vorrätig in dev
K W . Äaisrr 'schm Nuchyn-Mimg,

G . W . Zaiser

MN noch nie dagkwksenen MMeln
ein untrüglicher Beweis für diesind Kathreiners Malzkaffee - Fabriken von ihrer Konkurrenz angegriffen worden

Bedeutung und den Wert des echten Kathreiners Malzkaffees.
Er ist nicht nur als unschädlichster Kaffee- Ersatz,  sondern gleichzeitig als vorzüglichster Kaffee- Zusatz  zu empfehlen.
Wer Kathreiners Malzkaffee noch nicht kennt, mache einen Versuch.
Nur echt in Paketen mit Bild und Namenszug des Pfarrers Kneipp.
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